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InLel ( igenz -Blat L
für die Ober am tS « Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdruckerei . ^

Nro . 62. Dienstag den z . August 1830.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Obcramtsgericht Freudcnstadt.

Freudenstadt.  In dem ober-
amtsgerichtlich erkannten Gannt des
Johann Frey , Leibdingers in Neuneck
werden Alle , welche Forderungen a»
sein Vermögen mache » , oder sich et¬
wa für den Gemeinschuldner verbürgt
haben , hiemit aufgerufen ; ihre An¬
sprüche und deren Vorzugs -Rechte dafür

am Montag den Zo . August , d. I.
Vormittags 9 Uhr

ln dem Wirthshanse zu Neuncck aus¬
zuführen , und sich zugleich über eine»
Borg « oder Nachlaß - Vergleich zu er¬
klären.

Wer hiebei seine Ansprüche weder
persönlich , noch durch einen Bevoll¬
mächtigten , noch vor oder cur obiger
Tagfahrt in einem schriftlichen Vor¬
trage ausführen würde , wird , sofern
solche nicht schon durch die Gerichts-
Akten erwiesen sind , durch ein nach
der Liquidations - Verhandlung auszu¬

sprechendes Erkenntniß von der gegen¬
wärtigen Ganntmasse ausgeschlossen.

Von denscnlgeii Gläubigern , wel¬
che sich über einen Vergleich nicht ge¬
äußert , wird angenommen , daß sie den
Erklärungen derer betreten , welche
mit ihnen gleiche Rechte haben.

Den 24 . Juli i 83 o.
K . Oberamtsgenchk»

W e i n l a n d.
Freu  d e n stckd t. I » dem ober-

amtsgerichtlich erkannten Gannt des
Jakob Schmelzlcn , Gassenwirths und
Fuhrmanns von hier , werden Alle,
welche Forderungen an sein Vermögen
machen , oder sich etwa für den Ge.
meinschuldner verbürgt haben , hiemit
aufgerufen , ihre Ansprüche und deren
Vorzugs - Rechte dafür

am Freitag den 27 . August d. I.
Vormittags 8 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus auSzufüh,
ren , und sich zugleich über einen Borg¬
oder Nachlaß - Vergleich zu erklären.

Wer hiebei seine Ansprüche weder
persönlich , noch durch einen Bevoll¬
mächtigten , noch vor oder an obiger
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Tagfahkt in einem schriftlichen Ver¬
trage ausführen würde , wird , sofern
solche nicht schon durch die Gerichts-
Akten erwiesen sind , durch ein nach
der Liquidations - Verhandlung ouözu-
sprechendes Erkenntniß von der gegen¬
wärtigen Ganntmaffe ausgeschlossen.

Von denjenigen Gläubigern , wel¬
che sich über einen Vergleich nicht
geäußert , wird angenommen , daß sie
den Erklärungen derer -öeitreten , .wel¬
che- mit sihnen gleiche .Rechte haben.

Diesem yorgäugig wird Montag
den LA. August , Vormittags 9 Ubr,
auf dem hiesigen Rathhaus die Lie^
genschaft des Schmelzte , auch 2 Pferde
und einiges Baurengeschirr , im dffent»
lichen Aufstreich verkauft , und besteht
die Liegenschaft,

in Gebäuden:
L nenerbautes Haus vor dem Baiers-

.bronner Thor;
G ärten:

W Viertel gegen den Hirschkopf,
Vr Viertel L- Ruthen 88 Schuh am

Wall,
» Viertel '/r Ruthe Hinter dem al»

ten Kirchhof;
W -i e s e n :

L Morgen Z >2 Viertel ,8 '/s Ruthes
im Buchholden , auf DietrrMeiltzr
Markung.
Den 24 . Juli L8Zs.

K . Oberamtsgericht.
W e i n l am di

Dü »rnvste tten , OLerqmtS Freu-
dev stadt^. s Flößholz - Verkauf/j ^ Aüsr

dem hiesigen Gemeinde - Wald werden
180 Stamm Holländer , und 95 St-
Meß - und geringes Floß -Holz , am

Dienstag den 17 . August d. I.
Vormittags 9 Uhr,

auf dem RathhauS .dahier verkauft;
wozu die .Liebhaber eingeladen werde»..

Die Herrn OrtSvorsteher , welchen
dieses Blatt amtlich zukommt, werden
gebeten , dieses den ' resp. Holzhändiern
,gef. bekannt machen .lassen zu wollen.

Den 20 . Juli r 83 v.
Stadtschultheißcnamt.

Müller.

Außcramtllche GeMsiande.
Nagold . sGeld auSzuleihen .H

Bei Unterzeichnetem lidgen aus einer
Pflegschaft gegen » fache Versicherung'
200 hl. zum Ausleihen parat.

.Den. 22 « Juli 1820.
Stadtschultheiß

F u ch st a t t.
Nagold.  Es liegen gegen 2fache

gerichtliche Versicherung Zoo fl. zum
Ausleihen parat . Wo ? sagt Ausge¬
ber Ließ. Blatts.

Wöchentliche ..Frucht-, Ileisch- mnd
Brod - Preiße.

In N a g 0 l d,
den Zl. Juli >SD .'

'Dinkel i Scheffel 4ff. 40kb. sff.zakr.- 4fl. i ;k».Haber t —kr. Z- .LSkr.— —he..̂Slvgzen ^ Simrt ist. —kr. —fllZbkr.—fl.—er-Gerste« ,i — —fl. 44kr. —O.42kr.^-fl.4<rkp4
Fl ei sch - Preiß  e.

Iilndfleifch' . ^ Pfand skr,.HÄnrrnclffeiscko. .. . . . . . 1 — 6kr.-
Schweinefleisch-mit Speck . .. 1 — 8kr<— — s - Nt' — . . . 1 — 7kr.



Kalbfleisch . 1 - 6kr.
Drod - Taxc.

-Kernetibrod . . 8 M - mkr.
.» Krcu»erwcck schwer . . . .. ü '/e L»th.

In A 1 t e n st a i g,
den s8-"Juli a8Zo.

^Dinkel 1 Schfl . - fi. Mr . M . Z6kr. Lfl. 24k».
-Fader i — ,4fl- —kr. Zfl. zgkr. afl . Zükr.
-Kernen 1 Er ». ist. 2zkr. ist . 2ok>> Ist. t8kr.
-Roggc » i — >efl .^ kr.—fl. Sükr. —fl Ztstr.
(Geiflcn t --- -̂ fl. 48kr.—fl. 4ükr. -̂ fl.hSkr.

-Die Ecschcimmg nach dem Kode.
In einem Städtchen in Sachsen starb

der zweite Prediger , ein allgemein belieb¬
ter und durchaus rechtschaffener Mann,
den man schon bei seinem Leben halb un-

iter die Heiligen -zahlte . Eine zahlreiche
Begleitung ehrte Len Verstord .-nen bei der

^Beerdigung.
Den Morgen nach Her Beisetzung in

einer der Kapellen der Kirche ging der
Meßner ganz frühe in dieselbe, und wollte,
nach der alten Stadtordnung , den neuen
Tag durch Läuten anmelden . Die Glo-
ckcnstrange hingen in einer Gegend , von
welcher aus man auf die Kanzel sehen
konnte . Zufällig fielen des Meßners Bli-
cke dahin , und — Himmel , welche Erschei¬
nung ! der gestern bcigcsetzte Prediger stand
auf derselben , ganz in der Stellung , in
welcher er ehemals seine Kanzelvorirage
zu halten pflegte . Der Meßner eilte da¬
von , und , vom Schrecken gelähmt , ist er
kaum im Stande , sich bis zum ersten
Prediger zu tragen und ihm von ch?r Er¬
scheinung Bericht zu erstatten.

Der Pastor , ein vorurtheilsfreier Manu,
hörte der Erzählung lachend zu, und äu¬
ßerte unbefangen seine Zweifel . Der Er¬
zähler , empfindlich , wie es Ungebildete

.gewbhnlich sind , wenn Bedenklichkeit ge¬
gen ihren Scharfsinn sich erheben , erklärte,
er sep kein Kind , das sich selbst Gespenster
schaffe ; er wisse, was er gesehen habe.
„Ich zweifle keinen Augeiibtick an Zhrem

Muthe ; aber die lebhafte stch an taste kann
Ihnen leicht einen Streich gespielt haben.
Olt wurden die Klügsten und M " th >gsten
Von dieser Schackerin betrogen . Die Kan¬
zel erinnerte an meinen seligen AmtSbru-
der , und den Augenblick war das Trug¬
bild geschaffen ." Statt der Antwort auf
diese psychologischen Fingerzeige , bat der
Meßner seinen Pastor dringend , mit ihm
mach der Kirche zu gehen , und sich von
dem .Dasein » des vielleicht noch nicht ver¬
schwundenen Gespenstes zu überzeugen.
-Augenblicklich war der Pastor , dem cS
um Bertheidi 'gnng seiner Hypothese zu
thun war , bereit zu folgen . Wie erstaunte

.er , als er daö Gespenst auf der Kanzel
wirklich erblickte , und sich auch jetzt noch
keine Anstalt zum Verschwinden zeigte.
Mit unverwandten Blickcu sah der Seli¬
ge auf da.S Kanzelpult , «ns welchem die!
aufgeschlagcne Kirchcnagende lag , -und er
schien im tiefsten Nachdenken zu scyn.

Der zitternde Meßner triumphirke über
den leichenblassen Pastor , Her schweigend
ihm Recht geben mußte . Mit starren
Blicken betrachtete dieser den aus dem Rei¬
che der Todtcn zurückgckehrtcn Amtsbru¬
der . Lange konnte er kein Wort Hervor-
bringcn , und gezwungen spielte er vor
seinem .Untergebenen die Rolle des Dupe.
Endlich sammelte er Len ganzen Rest sei-
ncs Muthes , und richtete an das Gespenst
einige Fragen . Keine derselben wurde
beantwortet . Gemeinschaftlich trat man
.jetzt der Kanzel näher , um dadurch da«
Gespenst entweder zum Verschwinden , oder

iwenigstens zum Antworten zu bewegen.
Aber auch dieses hals nicht ; das furchtbare
Wesen blieb ruhig ' und stumm auf der
Kanzel sichen. Man überzeugte sich jetzt

mstr noch deutlicher , daß man wirklich den
Hestern beerdigten Magister vor sich habe.;
ganz wie'ster ehemals da st and . Jetzt be¬
redete der Pastor den Meßner , auf die.
Kanzel zu gehen , und die Erscheinung

genauer zu untersuchen; .aber dieser mär'



zu sehr an das Hmkenangehen gewöhnt,
daß er auch dießmal durchaus nicht vor¬
angehen wollte . Pflichtschuldigst erbot er
sich , feinem Vorgesetzten aus dem Fuße
nachjufo -lgcn . Diese große Bescheidenheit
kam dem Pastor ganz zur Unzeit ; cS
galt jedoch hier seine Pastoralchre , und
dieser mußte er schon das L>pscr der
Selbstüberwindung bringen . In einem
komischen Gemische von erkünsteltem Mu-
the und sehr natürlichen Verzagtheit rief
er dem Meßner zu : „ Folgen Sie mir ."
Langsam und mit besonnener Vorsicht ging
er letzt die Kanzeltreppc hinauf , und oben
angclangt wiederholte er die bescheidene
Frage nach der Ursache deS Erscheinens . —
Keine Antwort . — Er zupft am Leichcn-
hcmdc , und — das Gespenst fallt über
den Armen her . Leichcngeruch durchdrang
die Kirche. Man erholte sich, untersuchte
und — es war und blieb der todte Magister.

Der Gedanke , daß man . seinen AmtS-
bruder nur scheintodt beerdigt habe , daß
er in der Nacht sich erholt , auf die Kan¬
zel gestiegen , und hier erst verstorben sey,
beschäftigte den Pastor mit Schaudern.
Alle Möglichkeiten drangen ihm so wahr
und ernst durch das Bewußtsexn , daß er
sich lange nicht erholen konnte . Endlich
bemerkte der Meßner , daß das Todtongc-
wölbe mit Gewalt erbrochen sey , daß
folglich noch eine fremde Hand bei dieser
Auferstehung mit thatig gewesen sehn müsse.
Deutliche Spuren von Hammcrschlagen
von außen verriethen zu gewiß den mensch-
Ilchen Frevel.

Die Entdeckung dieses gewaltsamen
Einbruchs machte dem Pastor große Freu¬
de. Nur drängten sich die nahe liegenden
Fragen : Wer kann durch die festver-
schlossencn Thürcn in die Kirche ? Wer
hätte eine Ursache haben können , diesen
Einbruch zu unternehmen ? Warum stellte
man den Leichnam auf die Kanzel ? Auch
diese Fragen fanden zum Thcil ihre Be¬
antwortung in der Entdeckung des gewalt-

°4  —

samrn Durchbruch » eine» der niedrige»
Kirchenfenster , neben welchem ein metal-
lener Soldatenknops lag , mit welchem
der Pastor zum Kommandeur der Stadt-
garntson eiile , um durch diesen dem Tha-
tcr auf die Spur zu kommen . Augen,
blicklich wurde die Garnison zusammen-
gerufen , nur Sm Knopf fehlte , und c»
war gerade der musterhafteste aller Sol¬
daten , welcher an diesem Mangel litt.
Man nahm ihn in Verhaft , und — wi.
der Erwarten bekannte er sich schuldig.
Der Zusammenhang seiner Aussage war:
„Als der selige Magister auf dem Para-
dcbctte lag , bemerkte ich an dem einen
Finger einen kostbaren Ring . Die Noth,
der Hunger meiner Familie führte mich
auf den Gedanken , diesen nun tovtcn
Schatz in ' s Lebe» zurück zu rufen . Für
Diebstahl konnte ich die Sache nicht hal¬
ten . Beunruhigend war mir nur , daß
ich Fenster und Gewölbe nicht wieder Her¬
stellen konnte . Die reiche Kirche, tröstet«
ich mich, kann leicht den kleinen Schaden
heilen lassen , wenn nur die Noth de»
HauseS gehoben ist. Mehr , als damals,
leuchtet mir freilich jetzt meine Strafbar,
keit ein . Als ich in der Gruft bemerkte,
daß der gesuchte Ring bereits abgezogen,
war , vielleicht von der Wittwe des Ver«
storbenen , wollte ich mich an der eitlen
Wittwe durch Aufstellung der Leiche auf
der Kanzel rachen . Daß ich auch da¬
durch Unrecht that , erkenn ' und fühl ' ich,
und unterwerfe mich willig der gesetzli-
chen Strafe ."

Die gutmüthige Offenheit des Sün.
derk wirkte versöhnend auf die Richter,
und schon hatte man beschlossen, ihm dir
Strafe zu erlassen ; nur dar Erkranken
des Pastors an einem hitzigen Fieder
stimmte sie um , und der Schuldige erhielt
die rechtliche Bestrafung.

Auflösung der Charade in Nro . 6t.
F ch - r r.
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